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Von dem

Alterthume des electr. Feuers,
nebst einigen

Wirkungen und Betrachtungen
über den mcdicinischen Gebrauch

desselben.

<^n dieser besondern Abhandlung mache ich
^) mich anheischig zu zeigen, daß das ele-
ctrlsche Feuer dasjenige unendliche überaus
subtile und feine Wesen ist, das überall ver»
breitet ist und sich beynahe in allen Körpern
befindet, und das endlich mit der just ganz
vermischet ist. Alles dieses beweise ich durch
die Zeugnisse und Erfahrungen der scharfsinnig,
sien und angesehensten ieute.

Diejenigen, welche in Egyvten berühmt wa.
ren, als Plato, Democrit«s, Aristoteles,
wie auch fast alle diejenigen, welche bis in die
Hälfte des slebenzehnten Jahrhunderts, ein
sehr feines, bewegliches und des tickts beraub,
tes Feuer kannten, rühmecen es als die Ursa«
che der menschlichen Wärme uno Bewegung,
^bl», so dachten auch Paraeclsus, Ciollius,
Tcchlnilis und viele andere Griechen. Und
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was sollen wir gegenwärtig, wenn wir die
Umstände alle wohl ern'ägen, unter diesem
überaus zarten Feuer anders verstehen, als
das electrische Feuer? Ich will durch die Er.
fahcung beweis», daß ihm alles das zukömmt,
was sie metaphysisches davon sagten. Der
berühmte Franklin in England entdecket? die»
ses große Phänomenen zuerst und legte es durch
wi derholte Erfahrungen, die in der That Be,
wunderung verdienen,vor Augen. Ich weis
nicht, wie er daraufgefallen ist, durch einen
gläsernen Cylinder, der sich um seine Are
drehet, nebst einigen andern Dingen, die ich
nicht beschreibe, weil sie itzt jedermann be¬
kannt smd, dieses subtile Feuer vermittelst
einer Kette dermaßen in einen Korper zu
sammlen, daß, wenn man ihm einen andern
homogenen Körper nähert, mit grosiem Krachen
einen Schein und ein Geräusche machet.
Hierauf spüreten alle Naturforscher in ganz
Europa der Sache steißig nach und tläreten
vollends auf, was der scharfsinnige Fränklin
zuerst gezeiget hatte. Unter diesen waren vor¬
nehmlich der berühmte Nollet in Frankreich,
und der flug?P.Beccaria, Professor auf der
Akademie zu Turin, welcher es nicht nur auf
gewisse bestimmte Gesetze setzete, sondern es
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auch mit neuen Experimenten vermehret«;
auch schrankete er sich nicht blos aufdie künst,
liche Electricitat ein, sondern stellete auch über
die natürliche verschiedene bewundernswürdige
Experimente an.

Es fehlet auch nicht an berühmten Aerzten,
welche sie zur Heilung gewisser Krankheiten
mit glücklichem Erfolge anwendeten, unter wel<
chen sich die Herren Kratzensteil!, Iallabert,
Verrati befinden. Auch machte der be«
rühmte und große liebhaber der natürlichen
Geschichte Johann Franciscus Pivati be.
wundernswürdige Experimente, von welchen
ich nur das anführen will, welches er in sei«
nem Briefe an die Akademie von Bologna,
von einem gewissen Bifchof erwähnet, der seit
langer Zeit von dem Podagra schrecklich ge«
plaget worden war, daß er wegen der heftigen
Schmerzen nicht nur beständig das Bette hü»
ten mußte, sondern auch ganz zusammen ge»
krümmet war; desgleichen das von einer sech«
zigjährigen Frau, die an den obern Extremi«
täten gelähmet war und in zwo Minuten ge»
heilet wurde; wie auch das von dem Cavalier
mit geschwollenen Füßen, dessen Krankheit
man beynahe für unheilbar ausgab und in
acht Tag<n geheilet wurde. Ich selbst habe
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bey einer F^au von achtzig Jahren eine unvols«
kommene iahmung qeheilet, die auf d.r lin»
ken Seite war, welche gar keine Empfindung
und kaum eine zitternde Bewegung hatte.
Einen Priester befreyete ich in einer Minute
von einem h.'ftigen Kopfschmerze. So bald
er den el<ctri<chen Funken durch das Ohr em«
pfangen hatte, so hatte er, wie er sagte, in dem
ganzen Vorderchei'e der Stirn eine Art von
k>e bföimiqer Bewegung empfunden. Einen
Mann, der ehedem leicht vom Schlage gerührt
worden war, heilte ich von einem Schmerze
am linken Beine, welcher ein Zeichen der
Schlafsucht, oder einer andern schwerern Krank«
heit war, wie ihm solches bereits Mehrmal be«
gegnet war.

Ich könnte noch viele andre Kuren anführen,
allein der Kürze wegen mögen die angeführten
genug seyn.

Man muß jedoch wissen, daß diejenigen Per,
sonen. welche einen Ueberstuß an Säften haben,
leichter durch die Electricität geheilet werde»,
als die, welche trockener Natur sind.

Ob nun sckon n<»chgehends viele glauben,
diese Kuren geschehen durch die Mittel, die man
in die Röhre hinein thut, so habe ich doch virle
blos durchs Electrisiren gehrilet, ohne daß ich .
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irqend ein Arzneymittel in die Rohre gethan
have. U»r hie, aus habe ich deutlich e: sehen,
daß die Kuren, welche der berühmte Pivati.
und <n,de!e gethan haben,blos den cleccrtschen
Funken und ihre Gewalt und Gesckwinoigkeit
zuzuschreibensind,mit welcher sie durch den Kör.
per gehen, zumal wenn sie Widerstand finden;
aber nicht den schweißtreibenden, hauptstärken,
den »nd andern Mitteln, die in der Röhre ein»
geschlossen waren.

Endlich hatte ich auch das Glück, einen
Wundarzt zu heilen, der schon seit zehen Tagen
von gichterischen Schmerzen geqnület worden
war und gar keweRlche hatte, als nur manch¬
mal auf eine ganz kurze Zeir, ob man gleich
verschiedene Mittel und auch sogar narcnische
gebrauchet hatte. Ich verordnete ihm al<o
die Elcctricität, und er fieng sogleich die erste
Nacht darauf ruhig an zu schlafen, so daß er
nach wenig Tagen, ohne Beyhülfe anderer
Mtttel vollkommen gesund wurde.

Ich dachte bey mir selbst nach, was wohl
die Ursache dieses so sehr gewünschten Schlafs
gewesen seyn möchte: sollte ich ihn dem Electri»
siren zuschreiben? Es scheint jedoch viclm.hr,
daß das Electnsiren, durch die Bewegung,
die es in den Säften, in den Muskeln, Hau.
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ten und Nerven macht, das Wachen verur,
fachen müsse: allein da bewiesen ist, daß sich
die Muskeln durch die electrische Kraft ver.
kürzen und ausdehnen "), die Funken abcl
stark gewesen und wiederholt worden waren,
so muß man schließen, daß durch diese starken
Stöße die Fasern endlich alle ausgedehnet wor¬
den , daß sie auf diese Art den Schlaf verur«
fachet haben, und daß durch eben diese Be«
»vegung der Schmerz sey gestillet worden, wie
es sich bey denen zuträgt, die durch eine große
Arbeit ermüdet, ausruhen. Der Schmerz
aber hatte sich nachgehends völlig verloren,weil
die arcritische Materie, welche die Nerven
der Häute und der Bander stach, durch die
vermehrte unmerkliche Ausdünstung ganzlich
aus dem ieibe getrieben worden war.

") Ioh. Bapr. Beccaria, von der Materie
der künstlichen und natürlichen Clettricität
S. 129.
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